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EaAum hatte Seine Majfeſtat der Koönig in Schweden den Auff—
D bruch aus Orient den 1. Octobr. des verwichenen Jahrs vor ſich gehen laſK Melancholey oder daß ich beſſer rede gantz beſondere
o ſen ſo verſpurten ſchon die Turckiſchen Miniſti an dem Sultan eine Zu

Liebe zur Einſamkeit.Jhrer viel hielten davor daß der reſolvirte Krieg mit den Venetianern/ Urſach

an dergleichen Sorgenvollen Gedancken ware; andere meinten es ware darum der
Sultan ſo mißvergnugt weil er vielleicht befurchtete es mochte Se. Majeſtat dem
Konig von Schweden njicht Ehre gnug von der Pfort wiederfahren ſeyn; Noch an
dere glaubten daß die Urſach ſolcher Schwermuthigkeit der aufftichtigen Begierde
des Sultans zur Wiederherſtellung des Schwediſchgn Gluckes zu zuſchreiben ware.
Und dieſe hatten den Zweck vollkommen getroffen; zumalda manr mehr ls einmnahl
wann der Sultan ſich in ſeinem Cabinet allein befunden yon Jhm die Worte er
ſchallen horen: Ach Mahomet! daß es doch dem Bönig Carl wohl gehe.

Unter andern Merckwurdigkeiten ſolcher Sultaniſchen Conduite miritiret in
etwas genauere Conſideration gezogen zu werden denienigen Traum welchen der
Sultan ohngefehr 8. Wochen nach der Konigl. Schivrvfftheir etorrus Orient
von Seiner Majeſtat dem Konig von Schiwenen nopel in ſeinen Se
rail gehabt und womit es ſich alſo verhalten.

Ohngefehr gegen Mitternachtkam es den Sultan in dem Schlaff vor als ob
Er mit Ste. Majeſtat dem Konig voir Schweden in importanten Affairen ein Ge
aſprach ware und weil derſeſbe auff einmahl iein Adjen nahm/ ſo brach der erſtere
mit ſtarcket Stimm in die Worte heraus Jn ja Bonig Carl es bleibe bey der
Abrede.Dieſe Worte horete der in der AntiChambre liegende Cammerdiener gantz ge

nau weil es ihm aber nicht erlaubet war in des Sultans SchlaffGemach zu gehen
ſo horchte er nur an der Thur ob derſelbe etwan wachete und ſeiner begehrte; Allein
wie alles ſtille war er auch merckete daß der Sultan in tieffen Schlaff ſich befinde ſo
gieng er mit ſachten Schritten wieder in ſein Bette unwiſſend daß jener mit einem
ſo wichtigen Staats-Traum intereßiret ware.

Jnzwiſchen continuirte der Sultan ſeinen Schlaff und es deuchte ihn in Traum
als wann er auf den Rucken einesLowen getragen und in dem Begrabniſſe der Schwe
diſchen Konige nieder geſetzet wurde. Als er nun eine Viertelſtunde allda geſeſſen ſo
verwandelte ſich dieſer TodtenProſpect in ein anſehnliches Gemach worinnen
Stuhle und Tiſche parat ſtunden und die Thur zum Eingang offen war.
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Er ſahe ſich in dieſem Zimmer mit Verwunderungsvollen Augen umher und
wurde endlich gewahr daß Se. Majeſt. der Konig von Schweden in vollen Martia
liſchen Habit zu oberſt an dem Tiſche ſaß die eine Hand unter den Kopff die andert
auf den Degen hielte und darbey in tieffen Gedancken ſaß.

Dieſer undermnthete Anblick verurſachte bey dem Sultan ſo fort einiges Nach
dencken zumahl da er gantz genau erkandte daß es derjenige Konig ware welcher ſich

ſeit der Pultawaiſchen Schlacht zu Bender aufgehalten. Dieſemnach hatte er vol
lig in Willens denſelben anzureden indem er aber ſolches bewerckſtelligen wolte; ſo
ſahe er daß rr. Perſonen in Kaniglichen Habit mit gravitatiſchen Minen in das
Zimmer traten und Platz an dem Tiſche nahmen.

Er der Sultan hatte dieſe eingetretene Helden unmoglich erkennen konnen
wann ſie nicht die Nahmen ſelbſt in der UÜberſchrifft uher ihren Hauptern mit ſich ge
fuhret. Und alſo bemerckte er daß eilffe davon diejenige Konige waren welche bey ih
ren Lebzeiten Caroli genennet worden und in der Ordnung vor den ietzt lebenden Ko
nig in Schweden regieret hatten; der Zwolffte aber der Weltberuhmte Guſtavus
Adolphus ware. Er ſtutzte anfanglich uber die Ankunfft dieſer Schwediſchen Koni
ge und kunte ſich auf keine Weiſe beſinnen wie er in dieſe Geſellſchafft gekommen; end

lich aber faſte er im Traum einen Muth den Ausgang davon zu ſehen und dazu en
couragirte ihm eine Stimme welche ihm zurieff: Expecta Achmet, hic Tibi repræ-
ſentahuntur futura, d.i, Warte Achmet dann hier wirſt du zukunfftige Dinge
ſehen.

Bald hierauff wurde er aewahr daß die verſammleten Helden mit ſtarren Au
gen Carolum den cltb.Arnchteten die Kopffe ſchutrelten und ſattſam zu erkennen
gaben daß ſie Luſt hatten ſich mit demſelben in einem Diſcours einzulaſſen. Und es
wahrete auch nicht lange als ſolche Unterredung alſo vor ſich gienge.

Carl J.Wie ſo! Jhr Edlen Helden was iollen wir gedencken daß unſer Nachfolger
der Zwolffte Carl dergeſtalt mit Gedancken uberſchuttet und dem Anſehen nach vol

S ſtler orgenin. Carl XII.
Das machet das Verhangniß.

Carl IJ.Er redet von einem Berhangniß Jhr Helden und wo dieſes regieret da pfleget

es offt an guten Rath zu ermangeln. Derowegen laſſet uns Jhm damit an die Hand
gehen. Carl XII.

Jch will es ſehen.

Carl IIWer den andern rathen ſoll muß zuvor deſſen Zuſtand wiſſen; woferne es euch

demnach beliebt Zwolffter Carl ſo entdecket uns die Urſache warum ihr euch in ſol
cher Schwermuth befindet.

Carl AIlI.
draget den WahlPlatz bey Pultawa. Carl
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Carl lIII.Der war vollerLeichen doch ſie ſind begraben das Ungluck uberſtanden und al
ſo durffet Jhe euch mit vergangenen Sachen nicht mehr qualen.

Carl XII.Und doch krancket mich das Andencken.

Carl IV.
Dieſes muſſet ihr verbannen und auff eine rechtſchaffene Revange dencken.

Carl AII.Ach wie gerne wolt ich.

Carl V.Dem Vermuthen nach werdet ihr ia zu Bender und Eonſtantinopel dajzu fol
che Anſtalt gemachet haben daß euch die Revange nicht wird fehlen konnen.

So bald der Zwolffte Carl dieſe Worte horete ſahe er ſich mit etwas muntern
Angeſicht in dem Gemach herum und als er von weiten des Sultans anſichtig wurde
ſo brach er in den Seufftzer aus: Ach Ottomann! Ottomann! halt deineParole!

Der Schall dieſes Seuffzers fiel dem anweſenden Sultan mit ſolcher Force in
die Ohren daß er mit lauter Stimme antwortete: Eher ſoll Achmer ſeiuen Thron
verlieren als die Zuſage brechen die er euch mein Bonig gegeben verlanger
ihr eine nochmahlige Verſicherung ſo reichet mir euren Degen damit ich mei
ne Adern damit eroffnen und die euch gethane Prompte mit meinem Muſel
manniſchen Blut auff das neue unterſchreiben moge.

Dieſe pertinente Confirmatian der &ultaniichen Auffrichtigkeit fand einen ſo

groſſen Jngreß in dem Gemuth des Awolfften Taris Dun un ietten rurir urrerntt
und denſelben bloß vor ſich auf dem Tiſch niederlegte mit den Worten: Nun ſtehet

es gut um meine Sachen!.
Die anweſende Helden bejzeigten gleichfalls hieruber eine ſolche Bergnugung

daß ſie ihre zuvor unterbrochene Diſtourſe wieder anfiengen.

Carl VI.Die gute Verfaſſung Zwolffter Carl eurer Sachen und der favorable Fort
gang derſelben beſeelet auf das neue unſere Geiſter. Als ihr noch in eurer Wiege laget

aahen wir euch an als einen Fortpflantzer der Schwediſchen Ehre; da ihr den Thron
beſtieget waret ihr in unſern Augen ein wurdiger Nachfolger eurer Vorfahren; Und

als ihr zum erſten mahl zu Felde gienget betrachteten wir euch nicht anders als einen
ſolchen Held der es uns in der Tapfferkeit weit weit zuvor thun wurde.

Carl XII.
Dieſes war auch mein Vorſatz; aber ach! er iſt unterbrochen.

Earl VIlI.Nicht unterbrochen ſondern nur in etwas auffgehalten.

C l Auar
Dieſe Erklarung troſtet mich.



Carl Vili,Sie muß capabel ſeyn Euren Degen nochmahl ſo ſcharff zu machen als derſelbe

zuvor geweſen.
Carl Xli.Wann nur der Himmel meinen Arm wieder ſtarcket und meiner Fauſt wieder

ſtreiten lernet. Ach Ottoman! Ottoman! unterſtutze mich.
Der Sultan welcher dieſen Zuruff gar wol verſtehen konte guiff in Schlaffe an

die Seite und meinte allda ſeinen Sabel zu finden; allein weil er ihn nicht fand ſo reck
te er ſeine Hand in die Hohe und rieff: Jch wil es thun ſo wahr ich Achmet heiſſe.

Dieſe abermahlige Reſolution des Sultans gefiel dem Zwolfften Carl ſo wol
daß er von ſeinem Stuhl auffſprang dem Sultan die Hand gab und ſagte: Vev
giß nicht was du mir verſprochen. Hiemit ſatzte ſich der Konig nieder auf ſeine
Stelle und ſprach: Jhr Helden was haltet ihrwon dieſem Bundnis?

Carl 1X.Wir preiſen die him̃liſche Regierung und loben die Ottomanniſche Aufrichtigkeit.

Carl XII.Was aber ihr Helden meinet ihr ſolte es auch wohl recht ſeyn daß ich mich mit
einem Mahometaner allüret habe?

Cl XarUnd warum ſolte man euch deſſen verdencken? Wann ihr bey Chriſten keine Hulf

ſe ſinden konnen ſo habt ihr ja dieſelbe bey einem Turcken ſuchen muſſen.

Carl XII.Und ber demlelhen babe ich Ae auch gefunde
Carl XI.Glaudet ihr dann mein Sohn daß ihr von ohngefehr in die Turckey kommen ſeyd?

Onein ſondern e: iſt mit gutem Bedacht geſchehen und die gottl. Direction hat ein
ſonderbares Gehe mniß hinter euren Verhangniß und Ungluck verſtecket gehabt.

Cal XltrEs hat mich ſelbſt gewundert daß ich in Orient ſo viel Hofflichkeit gefunden.

Guſt h Adl hap opEbven daraus konnet ihr ſehen was die Hand der gottlichen Allmacht dabey gethan
habe. Dann dieſe iſts welche die Hertzen der Muſelmanner gant verandert daß da

ſie ſonſt Feinde der Chriſtenſind ſie ſich vor Freunde gegen euch erklaren muſſen.

Carl XII.Es iſt wahr ich muß die Pforte ruhmen denn der Sultan hat ſich gegen mir auff
gefuhret wie ein honneiter Potentat. Er hat mich meinen Feinden nicht ausgelieffert

ungeacht man ihm davor viel Geld geboten es auch allerdings bey ihm geſtanden. Er
hat mich ſeit meinem Auffenthalt tractiret wie es ein Konialicher Gaſt pratendiren kan.
Er hat ſeine Miniſters degradiret um nur mein Jntereſſe zu befordern. Mit einem
Wort ich bin mit der groſten Satisfaction und Hoffnung aus Orient abgereiſet.

Der Sultan welcher dieſen Ruhm und Lobrede des Zwolfften Carls ſehr wohl ver
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ſtand enpfand bey ſich daruber eine ſonderbahre hergnugung aß derſelbe ſo wol bey
ihm tractiret worden. Und weil er in denGeſichtern der andern Helden verſpurete daß
ſie ebenfalls eine gute Meynung von ihm hatten ſo nahete er ſich zu dem Tiſche und
ſprach: Hier ihr Nordiſchen hHelden ſtehetder auffrichtige Freund eines XI.
ten Carlr; Jhr aberswolffter Carl habet von derPforte nicht mehr genoſſen
als es die Schuldigkeit derielben erfordert hat euch zu offeriren, Woferne
ihr aber meine euch verſprochene Treu auff die Probe ſtellen wollet ſo eroff
net eure Campagne was ſolles gelten ich will beweiſen daß ich nicht ver
geſſen was ich euch verſprochen habe

Denen ſamtlichen anweſenden Helden gefiel dieſe Ottomanniſche Declaration
ſo wohl daß ſie ſich nicht nur augenſcheinlich daruber verwunderten ſondern auch
helmliche Raiſonnement daruber communicirten.

Mittler Zeit war der Zwolffte Carl wieder in tieffe Gedancken verfallen und da
ſich die anweſendeGeſellſchafft nach ihm umſahe erſchaek ſie daß er abemal auſſer ſich
ſelbſt zu ſeyn ſchiene; konten aber nichts anders von ihm horen als die Worte: Es ut
Zeit! Es iſt Zeit! Anfanglich wuſten ſie nicht worauf ſie ſolches deuten ſolten weil
er aber ſolchen Ausruff widerholete und zugleich ſeinen Degen wieder entbloſete ſo
merckten ſie daß er mit Sorgen wegen ſeiner Campagne occupiret ware; deswegen
ſuchten ſie ihn behertzt zu machen und zwar mit folgendem Diſcours.

Guſtap Adolph.Freylich iſt es Zeit mein Sohn daß ihr euren Feinden mit gewaffneter Hand
entgegen gehet; aber parum daben ſo voller Sorgen! wiſſet ihr nicht daß die
Freymuthigkeit einen eloen machet.

Ich weiß es wohl aber betrachtet die Verfaſſung meines Krieges ich habe nicht
einen ſondern viel Feinde ſolte jich dann bey dem Antritt meiner Campagne wohl
ohne Sorgen ſeyn konnen?

Carl
Ach mein Sohn je groſſer die Noih ie naher GOil! und da ihrviel Feinde habet/

ſo halte ich allerdings davor daß thr auch von EOtt pielen Beyſtand haben werdet.

Carl XIIWann ich dieſe Hoffnung nicht hatte ſo wurde ich mich nimmermehr reſolviren

konnen meinen Degen ausiuziehen aher das Vertraudn auff die gottliche Aßiſtentz
machet dan ich in dieſem Augenblick den Schluß mache nicht die geringſte Furcht
vor meine Feinde zu empfinden.

Cerl
a X.Das habet ihr auch nicht nothig die Ottomanniſche Tapfferkeit wird ſchon im

Stande ſeyn daß ſie euch die Balanee wider eure Feinde halten konnen.

Carl AII.GSie iſt ſtarck genung darzu.

Carl IRX.Betaachtet ihr eure Unterthanen ſo ſind ſie ja getreu gegen euch geſinnet und alle
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Stunden bereit Gut und Blut vor euch herzu geben. Gewiß wann ſich ein ſtreitender
Konig ſo auff ſeine Unterthanen verlaſſen kan ſo gehet er mit Luſt ins Feld.

Carl XII.Meine Unterthanen haben ſich Zeit wahrenden Krieges redlich gegen mich aufge
fuhrt und ich wunſche in Anſehung deſſen nichts mehr als daß ſie durch meine ſiegreicht
Fauſt nach uberſtandenen Troublen mit einer beſtandigen Ruhe mogen erquicket
werden. Carl VIll.Dajzu wird es auch kommen ehe es aber geſchiehet ſo werdet ihr euren Degen
noch mehr als einmahl blutig machen muſſen.

Carl XII.Und waũ es auch zehenmal ware; ſehet hier in meinen Adern iſt kein Bluts· Tropf
fen welcher nicht vor Begierde wallet zu ſtreiten und was ſaume ich mich langt? Es iſt

Zeit! Es iſt Zeil Carl VIl.Es iſt wahr; abſonderlich da ihr Feinde vor euch habet welche ſich nicht nur flatti
ren ihr wurdet euch euer Tage nicht wieder imFelde ſehen laſſen; ſondern auch da ihnen
dieſe Flatterie mißluugen auf nichts anders dichten und trachten als daß ſie die her
vor nahende Sonne eures Gluckes mit. neuen TrauerWoſlkken verfinſtern mogen.

Carl XIkOdas ſoll ihnen nicht gelingen;: ſehet dort vorne lſt mein Schutz GOtt. Hier ſtehet

meinFreund der Sultan und da bin ich ſelbſt wir drey wollen gegen dreyFeinde gehen
wer weiß was mein GOtt vor Gedancken bey denen Rathſchlagen meiner Feinde hat.

Cldr nnt Werrſtandniß welckes ihr mit dem Him
mel habt  machet euch großmuthig: gebrauchet dieſe Großmuth ſo wird es euch weder
an Rathſchlagen noch euren Degen an durchdringender Scharffe fehlen.

Carl XII.Jch muſte nicht Carl heiſſen wann ich nicht großmuthiges Geblut in meinen A

dern hatte: Carl V.Darauff verlaſſen wir uns auch und ſind noch niemahls beſorget geweſen daß ihr
euren Krieg nicht mit ihnen ausfuhren wurdet.

Carl XII.Er iſt vor einem Konig angefangen worden, ſo ſoll und muß er auch Koniglich hin

aus gefuhret werden. Carl lIVv.Dieſe EhrBegierde habet ihr von euren Ahnen und Vorfahren geerbet  ſetzet ſie
fort ſo wird der Thron von Schweden ſo lange die Welt ſtehet Ehre von ſeinen Be

ſitzern haben. Carl AII.Biß dato hat die Welt noch nicht Urſach gehabt anders zu raiſoniren.

Carl III.Es muß auch nicht ſeyn wir haben unſtr Lebenlang nach Ehre geſtrebet und iſt

gleich unſer Degen dabey blutig worden was ſchads; Es hat doch der Stern die U
fer unſerer Reſidentz mit Lorbern und SiegesPalmen geſchwangert.

Larl



Carl xlt.
O gluckſeliger Stern! und was ſolte ich mir wohl mehr wunſchen als die Coleur

der Helden an mich zu nehmen.

Carl II.
Jhr habet die Proben ſchon davon zur Gnuge bewieſen deßwegen werdet ihr auch

nun nicht verzagt werden da ihr euren Krieg auf das neue fortſetzen ſollet.

Carl XIIDaß ich nicht verzagt bin ſollen meine Feinde ſchon gewahr werden.

Carl J.Der Himmel gebe daß euch in dieſereuren bevorſtehenden Campagne der Weg

zu neuem Glucke gebahnet werde. ſ)
Carl Xlt.Zum wenigſten werde ich Leib und Leben daran ſetzen.

Guſtav Adolph.J Nun ihr Helden urtheilet von unſerm Nachfolger ob er mit Recht die Schwe
J diſche Crone trage oder nicht. Doch was frage ich lange? Es konte dieſelbe auf kei

nen Haupt wurdiglicher Geſetzet werden als auff das Haupt unſers Zwolfften Carls.

Carl RIl.Aber nunmehro wertheſten Freunde und Worfahren bin ich deſorgt womit die
Treue und Auffrichtigkeit der Ottomanniſchen Pforte die uns dieſelbe erweiſet

4 werde konnen reeompenjiret werden?

J Diel Jfalt benehmen und ſagen daß er deswegen keine Pratenſion an Schweden machen
 Werngvhlte. Alletn willens war ſo kam ein Engel vvn oben herunter ge

2*
fiogennnd uberreichte denſelben enen Breſweruff olgende Worte ſtunden:

Tũa converſio erit Tibi remtinexatio.
GOtt hat den Zwolfften Carl in Orient geſchicket

J Per Schweden Chriſtenthum bricht dir die Bahn zum Licht;
Denn nunmehr iſt die Zeit einmahl heran gerucket

Da Mahomet verfalt und man von Chriſto ſpricht.
Der Sultan ſtutzte uber dieſes unvermuthete Prognoſtieon und weil er von

J Matur ein eifferiger Mahometaner iſt ſo wolte er ſich nach der Seite wenden den
2 empfangenen Brieff zu verbergen ſtieß aber vonohngefehr an das Bett daß
4 er davon erwachte und alſo war des Traumes

ENDE J
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e Nede ivurlii t hren Ser æu uν  nan ſaleher Conefideration daß einer den andern ditßfalls?eonnulirte aber keiner oaraun antwortenJ konte. Der Sultan welcher es aueh gar phohl verſtanden wolte hnen die Sotg
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